
VTropfen = V
246060 = 1l

86400 = 1,1565  10− 5l = 11,564  10− 6dm3 = 11,7mm3

VTropfen = 4
3 r

3 = 
6 d

3

d = 3 6VT
 = 2,81mm



Das Volumen eines Körpers (Ei) ist proportional zu Länge, Breite
und Dicke : V  cLBD . Außerdem lassen sich Länge und Breite durch
die Dicke ausdrücken : L  aD,H  bD
Aufgrund der Ähnlichkeit der Eier sind a und b bei beiden Eiern gleich.
Somit ist :
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3  D2

D1

3

D2  43mm
M2
M1
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E  1
2 mv

2  mH  VH

V  mv2
2H  1200kg100/3.6 ms 

2

2780 kg

m3
42106 J

kg

 1.4  105m3  1.4  102dm3  0.014l

  10%
E
E     VH

V H
 V

V 

V   V
  mv 2

2H  0.14l

P  W

t  W
t  mH

t  VH
t  RsH

t      R  v  H
P  0.2  0.780 kg

dm3
 10 dm3

100km  120 km
3600s  42  106J  22kW

P  W

t  Fs
t  F  v

F  P
v  RvH

v      R  H  0.66kN
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H  r

h  r
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80  1

2 ,

also ist der Kelch bis zur halben Höhe gefüllt.

Da der Druck proportional zur Höhe der Flüssigkeit ist, wird er sich
verdoppeln wenn man das Glas ganz füllt (also noch 70ml zugiesst).

R  konst. V
t

V  R  t  1
3 h

3

h  3 3Rt  k  3 t
Der Anstieg geht also mit der dritten Wurzel aus t. Damit ist Kurve A am besten geeignet.

t

p

t

p

Da p  h  k  3 t steigt auch p wie eine dritte Wurzel



    Der Schlagrahm fällt zuerst nicht von alleine herunter, da sein innerer 
Zusammenhalt (Kohäsion) so gross ist, dass er (gerade) nicht von sich selbst 
heruntertropft. Außerdem ist seine Bindung an den Schwingbesen (Adhäsion) 
ebenfalls so groß, dass er auch nicht von diesem abfällt.
    Beim Aufschlag des Besens auf den Rand der Schüssel wird die Geschwindigkeit 
des Besens innerhalb sehr kurzer Zeit auf Null reduziert. Es gibt also eine gewisse 
Geschwindigkeitsänderung in sehr kurzer Zeit und somit eine große 
Beschleunigung. 
    Sowohl der Besen, als auch der Rahm erfahren dieselbe Beschleunigung. 
Proportional zu ihrer Masse wirkt dabei auch eine entsprechende Kraft auf sie ein. 
Die Festigkeit des Metalls bewirkt eine Gegenkraft, die den Besen zum Stillstand 
bringt.
    Der Rahm hat im Vergleich zum Metall des Besens keine nennenswerten inneren 
Bindungkräfte und auch seine Haftung an den Besen ist verglichen mit den 
auftretenden Kräften eher gering. Daher wirken bei ihm kaum Kräfte seiner Trägheit 
entgegen und er bewegt sich fast mit der Geschwindigkeit weiter, die Rahm und 
Besen vor dem Aufprall auf die Schüssel hatten.
    Somit fällt er vom Besen ab. 



E  Q  U  900mhA  1.2V  1.08Ah  3888J  3.9kJ

E  mgh  QU
h  QU

gm  900mhA1.2V
9.81 N

kg
60kg

 6.6m

E  QU  mH
m  QU

H  900mhA1.2V
42106 J

kg

 0.93600A1.2V
42103 J

g
 0.093g



R1  1.0

R1  R2  R3
1
R1

 1
R2

 1
R4

 R4  R1R2
R1R2

R3
R4

 10
1  R4  1

10 R3

R1R2
R1R2

 1
10 R1  R2

10  R1  R2  R1  R22

R2  4R1  R1 15
R2,1  4  15   7. 9
R2,1  4  15   0.13



R  V
t

P  E
t  LVm

t  LVV
t  Lv    R

R  P
LV

 2.4109W
2.257106 J

kg
1000 kg

m3

 1.0634 m3
s  1063 l

s  1.1  103 l
s

R  500 m3
s

P  E
t  cmT

t  cVT
t  c    R  T

T  P
cR  2.4109W

4182 J
kgK

1000 kg

m3
500 m3

s

 1.1K  1.1°C



P  U  I
I  P

U  1.2109W
230V  5. 2  106A

R1  1.10;RG  1.00
1
RG

 1
R1

 1
R2

R2  RGR1
R1RG

 1.11
1.11  11.0

R2

R1



U  U1  U2Parallelschaltung
I1  U1

R1
 10V

1  10.0A

I2  U2
R2

 10V
11  0.909A

F  1
40

Q1Q2
r2

r  1
40

Q1Q2
F  3000.0m  3.0km



h  800m,R  500 l
s

V  R  t  0.5 m3
s  24  3600s  43200.0m3  4.32  104m3

p  pS    g  h  1000 kg
m3

 9.81 N
kg  800m

 7. 85  106 N
m2

 7.86MPa  78.5bar

P  E
t  mgh

t  Vgh
t  R    g  h

 0.5 m3
s  1000 kg

m3
 9.81 N

kg  800m  3. 92  106W

P  U  I
I  P

U  Rgh
U  7840.0A  7.84kA



P  3.5MW,RD  VD
t

P   P    E
t   mH

t   VDH
t      RD  H

RD  P 

H  3.5106W
0.4880 kg

m3
40106 J

kg

 2. 5  104 m3
s  0.90 m3

h  900 l
h

R  V
t  15 m3

s

P  E
t  mgh

t  Vgh
t    R  g  h

 1000 kg
m3

 15 m3
s  9.81 N

kg  800m  1. 2  108W



V  R  t
t  V

R  400106m3

15 m3
s

 2. 6667  107s  309d

2
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2 2 2
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A d dπ
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V  A  l
V
t  A  l

t  A  v  R

v  R
A  R


4 d
2  4R

d2
 415 m3

s

1.2m2
 13. 3 m

s



pS  W  g  hT  1 kg
dm3

 9.81 N
kg  0.8dm  7. 848 N

dm2
 784. 80 N

m2
 7. 8mbar

F  pS  A  pS  l  b  W  g  hT  l  b  28N

F  FG

W  g  hT  l  b  mQ  g
mQ  W  hT  l  b  2. 88kg

Q 
mQ

V  WhTlb
lbh  hT

h  W  80
140  1 kg

dm3
 0.57 kg

dm3



Bei durchdrehenden Rädern wirkt nur die Gleitreibung mit der kleineren
Gleitreibungszahl. Die Beschleunigung ist somit geringer und zwar im
Verhältnis G/H  0.45/0.6  3/4. Die Beschleunigung betrüge also nur 1.5 m

s2

Der Motor kann nur soviel Kraft auf die Strasse bringen, wie der Reibungskraft an den Vorderrädern entspricht.
F  FHaftreibung,vorne  FHaftreibung,hinten

ma  H  mvorne  g  H  mhinten  g  H  2
3 m  g  H  1

3 m  g
ma  H  1

3 m  g
a  1

3 g  1
3  0. 6  9.81 m

s2
 2.0 m

s2

Der Motor muss in der Lage sein eine Kraft F=ma aufzubringen, um obige 
Beschleunigung erreichen zu können. Kann er eine noch grössere Kraft aufbringen, 
so nutzt ihm dies beim Start erst einmal nichts, aber bei zunehmender 
Geschwindigkeit kommen Reibungskräfte (z.B. durch den Fahrtwind) hinzu, die ein 
stärkerer Motor "länger" kompensieren, also länger die maximale Beschleunigung 
beibehalten kann.

FN,vor

ne

FFHaftreibung,hinten


